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No. 49. 1844.
Merſeburgiſehe Blätter.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Achtzehnter Jahrgang. Mittwoch den 4. December.

Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehörde.
Die ſämmtlichen Ortsrichter des Kreiſes mache ich hierdurch auf die dieſſeitige im 23.

Stücke des diesjährigen Kreisblatts befindliche Bekanntmachung vom 25. Mai d. J., betref
fend die Einreichung einer Nachweiſung derjenigen Ausländer welche im laufenden Jahre
ohne Naturaliſations- Urkunde das dieſſeitige Unterthanenrecht erworben haben, mit der Be-
merkung aufmerkſam, daß die fraglichen Nachweiſungen eyent. die Vacatſcheine von den Säu-
migen mittelſt expreſſer Boten werden beigetrieben werden.

Jch bemerke hierdurch ausdrücklich daß die obenbezeichnete Bekanntmachung und
mithin auch die Einreichung der fraglichen Nachweiſungen auch auf die ſämmtlichen
Wohllöblichen Magiſträte wie hiermit geſchieht ausgedehnt wird.

Merſeburg, den 29. November 1844. Der Königl. Landraths Amts Verweſer
von Seydewitz.

Die ſämmtlichen Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes werden hierdurch aufgefordert die
Klaſſen und Gewerbeſteuer Zu und Abgangs-Liſten, ſowie die Verzeichniſſe über diewirklich uneinziehbaren Klaſſenſteuer Reſte für die letzten 6 Monate des laufenden Jahres,

bis zum 10. December d. J.bei Vermeidung abzuſendender expreſſer Boten, an mich einzureichen.
Die Klaſſenſteuer Zu und Abgangs-Liſten müſſen in dreifachen Exemplaren eingeſen-

det werden und die Klaſſenſteuer Reſtverzeichniſſe mit dem Atteſte verſehen ſein
„Daß der liquidirte Steuerbetrag wirklich in Reſt verblieben ſey, die zuläſſigen Executions
„mittel zur gehörigen Zeit und in gehöriger Art angewandt und die über die Urſachen„der KReſe angeführten Umſtände ſich ſo verhalten, wie angegeben worden.“

Merſeburg, den 2. December 1844. Der Königl. Landraths Amts Verweſer
von Seydewitz.

Das nachſtehende verbürgte Schreiben giebt wie durch hohe Sittenreinheit, ſo daß ſeine
Aufklärung über den Verfaſſer des im vor. St.
d. Bl. enthaltenen Briefes, weshalb wir daſ-
ſelbe hier folgen laſſen

Johannes Ronge hat in Breslau ſtudirt
und wurde im katholiſchen Seminar zum katho-
liſchen Prieſter ausgebildet. Er zeichnete ſich
vörzüglich aus durch den Fleiß und raſtloſen
Eifer, mit welchem er den Studien oblag, ſo

ſchen ſuchte.

Vorgeſetzten äußerten, ſie hätten noch ſelten ei
nen jungen Mann unter ihrer Leitung gehabt,
der mit einem ſo tiefen und heiligen Ernſte die
Wahrheiten der katholiſchen Religion zu erfor
ſ Nach ſeinem Austritt aus dem
Seminar wurde er Kaplan in Grotthau, etwa
7 Meilen von Breslau. Jn dieſer Stellung
übernahm er zugleich den Unterricht der Kinder



406
und gewann ſich durch Ernſt und Milde, durch
vorzügliche pädagogiſche Leiſtungen die Liebe
derſelben ſo, daß ſie ihn wie einen Vater ver
ehrten nicht weniger beſaß er die Achtung der
Eltern, ungeachtet ihm ein Pfarrer zur Seite
ſtand, der aus Neid und Eiferſucht ihn anzu
ſchwärzen ſuchte. Jn dieſer Zeit nun war be
kanntlich das Bisthum Breslau ohne Biſchof,
da v. Sedlnitzky abgedankt hatte. Hr. Dom-
herr Ritter nannteſich, ungeachtet er vom Staate
nicht anerkannt war, Bisthumsverweſer und er
laubte ſich als ſolcher Uebergriffe, die ihm in
einer veröffentlichten Kabinets- Ordre ſtreng ver
wieſen wurden. Ueberhaupt trat jetzt die Ultra
montanen und Jeſuiten Partei ſchroff hervor,
bearbeitete beſonders die jüngere Geiſtlichkeit
und beherrſchte mit einer eiſernen Gewalt die
Freiheit der Gewiſſen. Da trat Ronge je
doch ohne Namensunterſchrift in den ſächſi
ſchen Vaterlands Blättern auf und rügte in
ſtrenger Sprache die Jeſuiten Umtriebe des hie
ſigen Dom--Kapitels, das, wie geſagt, vom
Domherrn Ritterganz und gar beherrſcht wurde,
ſelbſt nachdem der neue Fürſtbiſchof Knauer
gewählt war. Als Ronge auf ſein prieſterli-
ches Ehrenwort gefragt wurde, ob er der Ver
faſſer des Artikels ſei, bekannte er ſich dazu, da
er unfähig war, zu lügen, und bereit, für ſeine
Ueberzeugung Alles zu opfern. Da ſollte er
zu ſtrenger Pönitenz ins hieſige Seminar ge
ſtecktwerden, weil er aber ſchon früher die Knecht
ſchaft, in welcher die Geiſter in dieſer Anſtalt

ehalten werden, kennen gelernt hatte, ſo gederte er nicht und wurde deshalb von ſeinem

Amte ſuspendirt. Mit welchem Schmerz die
katholiſche Gemeinde in Grotthau ihn ſcheiden
ſah, geht daraus hervor, daß Magiſtrat und
Stadtverordneten Verſammlung ſich für den
ſelben beim Domkapitel verwandten. Natür-
lich vergebens. Ronge begab ſich darauf nach
Laurahütte, einem Hüttenwerke in einer Kolo-
nie bei Beuthen in Oberſchleſien, und unterrich
tete die Kinder der dortigen Beamten. Auch
hier gewann er ſich durch ſeine in jeder Bezie
hung ausgezeichneten Eigenſchaften die Liebe
und Achtung der Eltern wie der Kinder. Von
hier aus nun ſchrieb er den Brief über den Trier'
ſchen Rock in die ſächſiſchen Vaterlandsblätter.
Daß derſelbe aus ſeiner innerſten Ueberzeugung
hervorgegangen iſt, bedarf nach dem Vorer-
wähnten kaum der Verſicherung. Ronge iſt

jeder Lüge in Thaten wie in Worten gänzlich
unfähig er iſt, was Tugend und Sittenrein-
5 betrifft, äußerſt, vielleicht zu ſtreng gegen
ich, aber eben ſo nachſichtig und mild gegen

Andere. Nur das jetzige offene Treiben der
Ultramontanen und Jeſuiten ergreift ihn mit
heiligem Eifer, und in dieſem Eifer hat er den

bekannten Brief geſchrieben. Uebrigens was
die Einen wünſchen und die Andern fürch
ten daß Ronge zum Proteſtantismus über-
treten möge, wird nie geſchehen. Nonge iſt
und bleibt treu dem katholiſchen Glauben in
ſeiner Wahrheit und Reinheit: aber er iſt und
bleibt auch ein unverſöhnlicher Feind der Ver
finſterung, des Aberglaubens und der Jeſuiten.

Schließlich bemerke ich nur noch, daß jedes
Wort, das hier niedergeſchrieben ganz der
Wahrheit gemäß iſt. Von einem Freunde
Ronge's. Breslau, den 11. November 1844.“

Charade.Du läſſeſt die erſte der Silben erſchallen.
Um dir im Geſange die Weiſe zu lallen.
Die anderen Silben ſchon Mancher gewann,
Und ward dadurch meiſtens ein glücklicher Mann.
Das Ganze, ein Häuschen, im Dunkel der Nacht
Hat oft ſchon bedentenden Nutzen gebracht.

Auflöſung des Logogryhs im vorigen Stück:
Miene. Mine.

Dreifache Dankſagung.
Unter dem 25. d. M. ſind dem Rendant

des unterzeichneten Vorſtandes dem Herrn
Aſſeſſor Keferſtein, von einem Ungenannten
50 Thlr. mit dem Motto: bis dat, qui eito
dat nil dat, qui munera tardot („zweimal
giebt, wer ſchnell giebt nichts giebt, wer Ga
ben zurückhält“) unter der Bedingung einge
händigt worden, daß die Summe zinsbar an
gelegt und nur der Zinſenertrag zum Beſten der
Anſtalt verwendet werde. Dem Verlangen des
edlen verborgenen Gebers, der auf unſern Dank
verzichtet, iſt zunächſt Genüge geſchehen, inſo
fern die 50 Thlr. in einen Staatsſchuldſchein
verwandelt und bei dem Magiſtrate bereits zu
dem wohlthätigen Zwecke deponirt worden ſind.
Der Herr aber, der in das Verborgene ſieht und
vergelten will öffentlich, ſegne des Gebers men
ſchenfreundliche Hand in Allem, was ſie thut!

Hierbei können wir nicht umhin, mit ge
rührtem Danke auch einer andern Schenkung
von 100 Rthlr. zu gedenken, welche im Juli
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d. J. der aus unſerer Mitte geſchiedene Herr
Graf von Keller in Erfurt und Herr Stadtver-
ordneten Vorſteher Nulandt hier der Bewahr-
anſtalt eben ſo ſinnig, als großmüthig über-
wieſen haben. Aus dem Munde der Unmün-
digen will Er ſich ſein Lob bereiten!

So fühlen wir uns noch dem hieſigen Ge-
ſangverein zu dem aufrichtigſten Danke ver
pflichtet; denn er ſandte nach der Aufführung
der Haydnſchen Schöpfung den vollen Ertrag
der dabei geſammelten freien Spenden von
10 Rthlr. 53 Sgr. gütigſt ein. Je größer die
Zahl der Hülfe ſuchenden Schützlinge und je
dringlicher die Hülfe, deſto willkommener und
Gott wohlgefälliger ſolche Liebesgaben

Merſeburg, den 27. November 1844.
Vorſtand der eine hat.

eiß.
Künftigen Sonntag predigen in der

Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;
Nachm. Herr Cand. Böhme,

Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;
Nachm. Herr Diac. Schellbach.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Trompeter Kaufmann eine

Tochter.
Stadt. Geboren: dem Gold und Silberarbeiter

Braconier eine Tochter dem Fuhrmann Kerſt eine Toch-
ter dem Maurergeſellen Born ein Sohn dem Ziegeldecker
Bretſchneider Zwillingstöchter dem Schneidermeiſter Schulze
eine Tochter dem Steinſetzer Kryppäne ein Sohn dem
Fabrikarbeiter Lehmann eine Tochter. Geſtorben: der
hinterl. älteſte Sohn des Bürgers und Seilermeiſters Oe
lert, im 23. Jahre, an Verzehrung der Sohn des Scharf-
richters Fahnert zu Tennſtädt, im 20. Jahre, am Nerven-
fieber die 3. Tochter des Fleiſchergeſellen Schlag, im 4.
Jahre, an Verzehrung.

Neumarkt. Faeat.
Altenburg. Geboren: dem Beſitzer der Königs-

mühle, Wachsmuth eine Tochter. Geſtorben: der
Bürger und Scharfrichtereibeſitzer Schmidt, 54 J. 2 M.
alt, am Blutſchlage die Ehefrau des Königl. Preuß. Land-
und Stadtgerichts Kanzliſten Schinke, 39 J. 4 M. 3 W.
alt, am nervöſen Fieber.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr.! pf.

Weizen I 22 6 bis 1 27 6Roggen 1 7 6 bis J 110
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.

Gerſte. 9 1 e e bis 1 2 6

Bekanntmachungen.
(1375) Bekanntmachung. Der unzureichende Nachlaß der am 17. Februar d. J.

hier verſtorbenen verw. Schneidermeiſter Trobitzſch, Erdmuthe gebornen Schunke, ſoll nach
4 Wochen unter die bekannten Gläubiger vertheilt werden.
kannten Gläubiger, als die angeblichen nächſten Erben

Fourier in Erfurt, der andere als Muſikus in Stettin gelebt haben ſoll, aufgefor-eine als
dert, ſich bis dahin bei uns zu melden.

Merſeburg, den 19. November 1844.

Es werden ſowohl die unbe-
zwei Brüder Weber, wovon der

Königl. Land- und Stadtgericht.
(1388) Bekanntmachung. Durch ein Verſehen des Kanzliſten iſt in dem im vori

gen Stücke dieſer Blätter enthaltenen Verzeichniſſe der Herrn Stadtverordneten der Name
des praktiſchen Arztes Herrn Dr. Krieg ausgelaſſen worden.

Merſeburg, den 28. November 1844.
D. e r Magiſtrat.1411) Bekanntmachung. Mit Bezugnahme auf die unter dem 9. huj. erlaſſe

nen Mittheilung, die Errichtung eines Sicherheits- Vereins für die hieſige Stadt betr., zeigen
wir hierdurch den geehrten Herrn Jntereſſenten an, daß ſich die Mitglieder der Stadt, des Doms
und der Altenburg vereinigt haben und daher die nächtliche Bewachung dieſer Stadttheile
gemeinſchaftlich vom 1. December e. an, bewirkt werden wird.

Dem vielſeitig ausgeſprochenen Wunſche gemäß, befindet ſich der Verſammlungsort in
dem sub. Nr. 268, am krummen Thore belegenen Privathauſe, parterre.
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Diejenigen, welche dem Vereine noch beizutreten geſonnen ſind, erſuchen wir freundlichſt

ſich an einen der Unterzeichneten gefälligſt wenden zu wollen, welche auch außerdem in zwei-
felhaften Fällen gern die nöthige Auskunft ertheilen werden.

Merſeburg, den 29. November 1844.
Clauß. Frahnert. Hunger. Karlſtein. Leonhardt. Nulandt I.

W. Peuſchel. Querfurth sen. Schäfer. Weiſe. G. Wirth.
Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen

Kenntniß daß den Patrouillen des Sicherheits- Vereins das Recht zuſteht, Perſonen die
ihnen unbekannt ſind und verdächtig erſcheinen, anzuhalten und der im Rathhauſe befindli-
chen Polizei Wache zu übergeben.

Merſeburg, den 1. December 1844.

Der Magiſtrat.(1405) Nothwendige Subhaſtation. Das in dem Dorfe e sub Nr.
66. belegene den Karl Heinrich Heſſelbarthſchen Eheleuten gehörige, auf 125 Thlr. taxirte
Wohnhaus ſoll

den 17. März 1845 Vormittags 11 Uhr
in unſerm Geſchäftslokale im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Taxe
und Hypothekenſchein liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Lützen, den 16. November 1844.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

(1379) Lieferung von Bauſtoffen zur Thüringiſchen Eiſenbahn.
Zum Bau zweier neuen Brücken über die Saale bei Weißenfels und den dortigen

Mühlgraben ſind nachbenannte Materialien erforderlich: als
1222 Schachtruthen Bruchſteine,

109000 Stück Mauerſteine,
3800 Brl. Scheffel Kalk,

98525 Cubikfuß rein bearbeitete Werkſtücke, Wölb- und Doppelſteine, bei welchen
das Verſetzen e. zugleich mit zu verdingen iſt.

36 Schtr. Mauerſteinſtücken,
28 Etr. Blei,

deren Lieferung und Anfuhre im Ganzen oder theilweiſe an einen der Mindeſtfordernden,
im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden ſoll, wozu ein Termin auf Don-
nerstag den 19. December er. Vormittags 10 Uhr in dem Gaſthofe „zum Schützen“ zu
Weißenfels anberaumt iſt.

Unternehmungsluſtige wollen bis dahin ihre Forderungen verſiegelt und mit der Be-
zeichnung: „Offerte auf die Material Lieferung zum Bau der neuen Weißenfelſer Brücke“
bei dem Unterzeichneten oder dem Sections- Ingenieur Herrn Grillo zu Weißenfels ein-
reichen, woſelbſt auch die bezüglichen Bedingungen jederzeit eingeſehen werden können.

Halle, den 26. November 1844.
Der Abtheilungs Jngenieur und Wegebaumeiſter Garcke.

(1387) Kiesfuhren-Verdingung.Zur Verdingung der Anfuhr des nächſtjährigen Unterhaltungs Materials für die Chauſſeen
des hieſigen Baukreiſes ſind folgende Termine angeſetzt:

für die Merſeburg-Weißenfelſer und Merſeburg-Lauchſtädter Chauſſee:
aus den Kiesgruben am Schkopauer Chauſſeehauſe, bei Merſeburg und

Leuna auf Dienstag den 10. Decrember d. J. Morgens 8 Uhr, im Tie-
mannſchen Gaſthofe vor dem Gotthardtsthore hierſelbſt

aus den Kiesgruben bei Spergau und Gr. Corbetha auf Freitag den 13. 2
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December d. J. Vormittags 10 Uhr, im Gaſthofe zum Bäumchen an der Bar-
riere bei Spergau;

aus der Kiesgrube bei Burgwerben auf Freitag den 13. December d. J.
Morgens 8 Uhr, im Gaſthofe zum Ringe in Weißenfelsfür die Merſeburg- Leipziger und Burgliebenauer Cyauſſee:

aus den Kiesgruben bei Wallendorf und Dölkau auf Dienstag den 10. De-
cember d. J. Nachmittags 2 Uhr, im Hoſpitalgarten vor Merſeburg

für die Dürrenberger Chauſſee:
auf e den 13. December d. J. Nachmittags 1 Uhr, im Wirthshauſe zu

e ſch.
Merſeburg, den 30. November 1844. Der Wegebaumeiſter Martins

(1392) Auction.Auf Verfügungen des Königl. Wohllöblichen Land und Stadtgerichts ſollen
den 11. December d. J., Vorm. von 9 Uhr an, auf dem Rathhauſe,

mehre abgepfändete Gegenſtände, als
Möbeln, Hausrath, Leib, Bett und Tiſchwäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Uhren,
Tiſchler- u. a. Werkzeug, Bücher,

gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg, den 2. December 1844. Nagel, Auct.
(1396) Verkauf. Unterzeichneter beabſichtigt ſeine ſeit länger als 18 Jahren auf

hieſigem Platze betriebene Papier, Schreibmaterialien- u. Tapeten Handlung nebſt den
vorhandenen Waaren- Vorräthen, vom 1. Januar oder 1. April 1845 ab an einen reellen
Käufer abzutreten auch den in ſeinem Hauſe Burgſtraße Nr. 300 befindlichen ſeiner vor
theilhaften Lage wegen zum Betriebe jedes kaufmänniſchen Geſchäfts vorzüglich geeigneten
Laden, zu verpachten.

Merſeburg, den 30. November 1844. E. Keferſtein.
(1363) Rindvieh- Verkauf. Ein zweijähriger Zucht- Bulle, ſchweizer Abkunft, und

zwei tragende Kühe ſind von jetzt ab auf dem Rittergute Crumpa bei Mücheln zu verkaufen.
(1380) Verkauf. Eine ſtarke, gut genährte Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf

auf dem Rittergute Körbisdorf.
(1372) Verkauf. Auf der Schule zu Schladebach iſt ein Forte-Piano in Tafel-

form, 6 volle Octaven enthaltend, für den Preis von 25 Thlr. zu verkaufen.

(1395) Holz- Verkauf.Sonnabend den 7. December c. Morgens 10 Uhr ſollen im Unterforſt Merſeburg in
der Probſtei, eine Partie Reißig-Hölzer unter den im Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, ſich zur ge
dachten Zeit daſelbſt einzufinden.

Merſeburg, den 2. December 1844. Jm Auftrage: der Förſter Eiſenhuth.

(1391) Holz- Auction.Jn dem bei Neumark gelegenen Brückengarten, ſollen Montag den 9. December eine
Partie Ellern, Rüſtern und Pappeln auf dem Stamme, gegen die im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Geißelröhlitz bei Merſeburg, den 2. December 1844. Weiſen.
(1373) Zu verkaufen ſtehen mehrere Pianofortes in Flügel- und Tafelform, mit

und ohne Metall Anhängeſtock, von ſchönem Ton und ſolider Bauart zu billigen Preiſen
bei C. M. Schröder, Brühl, Krafts Hof Nr. 64.

Leipzig den 28. November 1844.
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(1383) Verkauf. Eine neumilchende Kuh ſteht zum Verkauf auf dem Rittergut

Blöſien.
(1331) Verpachtung. Die Hältergaſſe Nr. 659. befindlichen beiden Wäſch Dreh-

rollen mit dem Familien -Logis parkerre nebſt Zubehör, ingleichen ein an obiges Haus
angrenzender kleiner Garten ſollen von Oſtern k. a. ab, und zwar in dem hierzu auf den
18. December c. Nachmittags 1 Uhr anberaumten Termine an Ort und Stelle, woſelbſt
von jetzt ab die nähern Bedingungen einzuſehen ſind, meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 14. November 1844.
(1407) Logis-Vermiethung. Jn meinem Hauſe am Neumarktsthore iſt ein

Familien- Quartier von 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Bodenraum, Holz und Torfgelaß
und wenn es gewünſcht wird mit einem Stückchen Garten zu vermiethen und kann ſofort
bezogen werden.

Merſeburg den 27. October 1844. J. C, G. Schreiber.
(1377) Logis-Vermiethung. Ein freundliches meublirtes Logis Hälterſtraße

Nr. 698. in Merſeburg ſteht von jetzt ab zu vermiethen.
(1701) Logis-Vermiethung. Ein Logis mit oder ohne Meublement kann von

einer ſtillen Familie oder ledigen Perſon ſogleich bezogen werden. Näheres auf dem Brühl
Nr. 340. eine Treppe hoch rechts.

(1386) Handlungs- Anzeige. Von ſchönen Holländiſchen Vollheringen
empfing ich eine Sendung und verkaufe ich davon ſowohl in Schocken als Einzelnen zu
den billigſten Preiſen.

Zugleich empfehle ich als ſehr preiswerth alten Krac de Goa das Quart zu 25 Sgr.,
ingleichen ſtarken Jamgica Rum die Flaſche zu 17 Sgr. 6 Pf.

Merſeburg, den 1. December 1844. C. M. Karlſtein.
(1403) Handlungs-Anzeigen. Feine Liqueure und Aquavite, PunſchEſſenz

mit Rum und Citronen, dergl. mit Arac, Ananas-Punſch-Eſſenz, Grog Eſſenz mit Rum
und mit Arac, feinen JamaikaRum. Arac de Goa und verſchiedene hübſche billige Rhein
und Würzburger Weine empfiehlt als gut und ſehr preiswerth

L. A. Weddy am Markt.
Schöne große Roſinen in 3 Sorten zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen empfiehlt

L. A. Weddy.
Friſche Schmelzbutter, genueſer Citronat, neue große ſüße und bittre Mandeln, feine

Gewürze, Lüneburger und Pommerſche Bricken, marinirte Heringe, große Rheiniſche und

kleine Harzer Nüſſe empfiehlt billigſt L. A. Weddy.
(1384) Handlungs-Anzeigen. Altes 2jähriges Oel, ſehr ſparſam brennend,

verkauft billigſt J. C. E. Terppe.P Die Berliner Oberſchaal Seife in Riegeln, deren vorzügliche Güte bekannt iſt,
verkaufe den Stein mit 3 Thlr. den 4 Stein 11 Sgr. 6 Pf. ſehr ſchöne weiße Soda-
Seife in Riegeln à Pfund 3 Sgr. 6 Pf. gelbe Riegel-Seife, ganz vorzüglich, à Pfund
3 Sgr., im Steine weit billiger, empfiehlt J. C. E. Terppe.

Sehr große wohlſchmeckende Heringe, die Tonne 84 Thlr. das Schock 15, 20 und
25 Sgr., das Stück 3, 4, 5 und 6 Pf. neue Banfer Voll-Heringe, ganz delikat, in Ton
nen und Schocken ſehr billig, das Stück 4, 5, 6 und 8 Pf., FettHeringe, 2 Stück 9Pf.,
friſchgeräucherte Heringe à Stück 6 und 8 Pf., marinirte Heringe à Stück 6 Pf., gebratne

Heringe à Stück 8 Pf. bei J. C. E. Terppe.
Süßer Roth- Wein die Flaſche 6 auch 73 Sgr. Weiß- Wein 4 Sgr. Roth Wein

4 Sgr. 6 Pf. verkauft J. C. E. Terppe.
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(1390) Handlungs- Anzeige. Beſte, friſch geſchoſſene Haaſen von der Bündor-

fer Jagd empfiehlt zu den billigſten Preiſen
Merſeburg, den 2. December 1844. Wilhm. Pretzſch, auf dem Sande Nr. 611.

(1385) Weihnachts- Anzeige. Daß ich wieder zu dem bevorſtehenden Feſte mit
verſchiedenen Galanterie- Artikeln dienen kann, als Hühnertaſchen, Reiſetaſchen, Koffer, Hut-
ſchachteln, Hoſenträger, Tabacksbeutel mit und ohne Stickerei, Schulränzchen, Ledermappen,
Calluſchen Fahr-, Reit- und Kinderpeitſchen, mache ich hiermit ergebenſt bekannt. Auch
werden Stickereien und Perlarbeiten ſauber garnirt und bitte deshalb mich mit vielen Auf-

trägen zu beehren. Julius Hammer,Täſchner, Tapezierer und Galanterie Arbeiter, Schmalegaſſe Nr. 528.

(1376) Anzeige.Bei dem Kohlenwerke Fortuna bei Lochau und Döllnitz ſollen für jetzt noch
1000 Stück Kohlenſteine mit Einem Thaler Vier Silbergroſchen verkauft werden. Die
Steine ſind feſt geſchlagen und von vorzüglicher Güte.

(1375) Ergebenste Anzeige.
Zu bevorſtehendem Weihnachten empfehle ich ein Lager von Porzellan, Steingut,

Glas, lackirten Blechwaaren, Cigarren und Serpentin-Steinen.
Merſeburg, den 30. November 1844. Renkwitz.

(1389) Gardinenſtangen und Verzierungen
in Bronce und Holzvergoldung empfehle ich in den neueſten Facons zur gefälligen Abnahme.

Zugleich empfehle ich mehre Tapeten- und Bordüren -Reſte, zu Puppenſtuben paſſend,

zu den billigſten Preiſen. E. H. Vormann, Dom 274.
(1402) Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeigedaß ich zu dem eretſtehenden Weihnachtsfeſte alle Sorten Haar- Arbeiten (als Zöpfe

Scheitel, Locken, Ringe, Blumen Uhrketten) von ausgekämmten ſo gut, wie von ausge
ſchnittenen Haaren verfertige. Meine Wohnung iſt in der Porzelain- und Glashandlung
des Herrn Müller, Roßmarkt Nr. 365. Amalie Blumenberg.
(1409) Schul und Schreib Mappen mit und ohne Schloß

e Die Haupt- Niederlage
von Ehocoladen und Cacaomaſſen aus der Fabrik des

Theodor Hildebrand

in Berlin

iſt auch für dieſes Feſt ganz beſonders aſſortirt, und verkauft zu den Fabrikpreiſen, jedoch
bei Abnahme von 3 Pfund wird 3 Pfund und bei 5 Pfund 1 Pfund als Rabatt bewilligt.

Preis Courante werden auf Verlangen ſehr gern verabreicht.
Franz Schwarz am Markt „Stadt Berlin.“

(1404) Anzeige. Alle Arten Glace- und Waſchleder- Handſchuhe und verſchiedene
andere Artikel, als: Beinkleiderträger von Gummi u, ſ. w. empfehle ich zu den billigſten
Preiſen. Auch werden alle Arten Stickereien aufs Beſte von mir garnirt, ſo wie alle in
mein Fach einſchlagende Arbeiten aufs Billigſte geliefert.

A. Prall, Handſchuhmacher. Dom Nr. 268.



412

(1397) Gotltdleiſten.Mein auf das Vollſtändigſte aſſortirtes Lager von Goldleiſten, ſowohl in glatten als
gemuſterten und auch in den jetzt ſo beliebten Barockrahmen empfehle ich zu dem bevor-
ſtehenden e e heken- zum Einrahmen der Bilder und Spiegel den Fuß von 20 Sgr.
an bis

Spiegel- und Bildergläſer kann ich zu den billigſten Preiſen berechnen und bitte daher
um recht viele Aufträge. Franz Müller, Glaſermeiſter. Dom.

(1393) Getragene Kleidungsſtücke und ſonſtige Effecten kauft
und verkauft Carl Herrmann. Saalgoſſe.

Haaſenfelle kauft zu 3 Sgr. und 3 Sgr. 6 Pf.
Carl Herrmann. Saalgaſſe.

(1343) Pariser Glanz Lack
für

Stiefel und Schuhe.
Dieſer ausgezeichnete Lack, mittelſt welchem man allen Schuhwerk in wenigen Minuten

den vortrefflichſten Glanz im tiefſten Schwarz, gleich dem von lackirten Leder ertheilen kann,
beſitzt noch die vorzüglichen Eigenſchaften daß er das Leder auf's Beſte conſervirt, alles
Beſchmutzen der Beinkleider und Strümpfe verhindert, und den Vortheil der größten Billigkeit.

Die Flaſche z Pfund enthaltend, koſtet 4 Rthlr.
Verkaufs Lager davon befindet ſich in Merſeburg, Markt „Stadt Berlin“ bei

Franz Schwarz.
Es bedarf wohl nicht erſt der Erwähnung daß Sauberkeit und feine Kleidung nicht

allein Vorrechte der höhern Stände ſind, in unſerer Zeit, wo jede Geſellſchaft den möglich-
ſten Luxus in allen äußern Umgebungen entfaltet, iſt es auch nöthig die Fußbekleidung
elegant und nobel zu tragen.

(1355) Neues Etablissement.
MANUPFACTUR

I

Leipaig,
Markt, Ecke vom Thomasgässchen, I. Etage,

empfiehlt en gros en detail:

Stickereien in Modewaaren:in Wäsche:Canevas Seide, Wolle, Chemisetten, Rràgen, Man-
Baumwolle, Leinen etc. schetten, Hemäden etc.

e Uebernimmt die Anfertigung vollständiger dusstattungen, wozu die resp-
Besteller die Stoffe liefern können s0 wie das Zeichnen der Wäsche

Hierzu eine Beilage.)

C-—2

m

Cravatten, Bonnets, Damen-
taschen, Schürzen etc.

e e

t e
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49. Stück der Merſeburgiſchen Blätter 1I844.

Bekanntmachungen.
(1345) Regen Schirme

in ſchönſter Auswahl von 25 Sgr. bis zu 6 Thlr. das Stück empfiehlt
F. E. Förſter.

(1408) Canzlei- Stahlfeder- Tinte
ſchön ſchwarz und fließend, in Krügen zu 2 Sgr.

Aromatiſches Schweizer Kräuter- Haar Oel
zur Stärkung und zum Wachsthum der Haare, in Flac. zu 5 Sgr., empfiehlt

Guſtav Lots am Markt.
(1354) Das Putzgeſchäft von S. Tränkner

in Leipzig, Peterſtr. 1. Etage neben der Stadt Wien,
empfiehlt den geehrten Damen ein reichhaltiges Lager in Atlas- und Sammethüten und
Kapuzen auch für Kinder in allen Größen. Hauben in Tüll und Blonden, wie auch
wattirte in Seide und Sammet, die neueſten Pariſer und Wiener Facons bietend es
werden ſtets ſehr billige Preiſe geſichert. Auch wird jede Umänderung getragener
Hüte und Hauben beſtens und billig beſorgt.

(1378) Bitte. Es iſt von mir ein Theil der Stunden der Andacht (7. Band gr. 8.)
ausgeliehen worden ohne daß ich den Namen des Leihers mir notirt habe. Jch erſuche
daher denſelben hierdurch ergebenſt, dieſen Band bald an mich zurückgehen zu laſſen, da ich
ſelbſt ihn jetzt nöthig habe.

Mit dieſer erg. Bitte verbinde ich eine andere, daß alle diejenigen, welche etwa von
mir Bücher geliehen haben ſollten dieſelben an mich für jetzt wollen zurückgelangen laſ
ſen, indem ich ſehr gern bereit bin, ſie ihnen ſpäter nach eines jeden Bedürfniß wieder zur
Dispoſition zu ſtellen.

Merſeburg, den 30. November 1844. Langer, Domdiakonus.
(1381) Verloren. Geſtern Abend iſt auf dem Wege vom Domplatz bis zur Alten

burg ein Deſſert Meſſer mit ſilbernem Griff verloren gegangen. Wer daſſelbe in der Expe
dition dieſer Blätter wieder abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung.

Merſeburg, den 1. December 1844.

(1400) I. Abonnement- Concert
findet Freitag den 6. December im Schlossgarten- Salon statt. I. Theil 4) Die Fin-
als Höhle, Ouverture von F. Mendelsohn Bartholdy 2) Divertissement aus Don Juan

für die Obo von Griebel, vorgetragen von Hrn. Deuthe, Orchester- Mitglied aus Leip-
zig 5) Concertsatz für die Violine von Beriot, vorgetr. von Hrn. Weissenborn, Or-
chester- Mitglied aus Leipzig; 4) Duett für Tenor und Bass aus Belisar von Donizetti;
5) Andante und Carneval von Venedig für die Violine von Ernst, vorgetr. von Hrn.
Weissenborn. II. Theil Grosse Sinfonie von Beethoven. Abonnements- Billets für
5 Concerte 18 Sgr. in halben Dutzenden 41 Thlr. sind in meiner Wohnung zu ha-
ven. An der Kasse kostet das Billet 8 Sgr. Anfang 7 Uhr.

J. F. Braun.
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(13989) Einladung. Sonntag den 8. December ladet zum Pfannenkuchenſchmaus

ergebenſt ein Wächter zur Funkenburg.(1399) Einladung Zum Einzugfeſt Sonntag den 8. December wobei Tanz
muſik gehalten und mit warmen und kalten Speiſen und Getränken gut aufgewartet
wird es ladet ergebenſt ein Hartenſtein in Leunga.

(1406) e Die nächste Versammlung des hiesigen Gewerbe- Vereins findet
Sonnabend den 7. December c. statt und nimmt um 7 Uhr Abends ihren Anfang.

Das Directorium.
e

(1382) Na ch r nan den Königl. Kammerherrn, Königl. Commiſſarius und Director der Thüringiſchen Eiſen-
bahn Geſellſchaft zeitherigen Landrath des Merſeburger Kreiſes, Herrn Grafen

von Keller Hochgeboren.
Ew. Hochgeboren ſind, Allerhöchſter Beſtimmung zu Folge, aus unſerer Mitte geſchie

den und zu einem höhern Wirkungskreiſe berufen worden.
Tief bedauern die Jhrer Obhnut anvertraut geweſenen Landgemeinden des Merſeburger

Kreiſes Jhren Verluſt, indem ſie erkennen, was Sie ihnen waren, welches Gute Sie in ſo
vielfacher Beziehung zu ihrem und dem allgemeinen Wohle gefördert und mit welcher auf-
opfernden Liebe Sie dieſelben ohne Unterſchied umfaßt haben.

Und eben durch Jhr kräftiges Schaffen, durch Jhr unermüdliches Streben, welches ih-
nen beſonders galt, haben Sie hochgeehrteſter Herr Graf, Sich überall ein Denkmal errich-
tet, das nie untergehen wird. Es iſt dies das Denkmal der treueſten Liebe und der auf-
richtigſten Verehrung.

ie ſämmtlichen Landgemeinden erachten es daher für eine heilige Pflicht, dies öffent-
lich auszuſprechen und Jhnen laut ihren tiefgefühlten Dank für alles das Gute, welches Sie,
edler Mann, unter ihnen geſchaffen haben, nachzurufen.

Möge es Ew. Hochgeboren auch in Jhrem neuen Wirkungskreiſe recht wohl gehen möge
auch in dieſem Jhr Streben immer mit gleichem Erfolge gekrönt werden und möchten Sie
Jhr bisheriges Wohlwollen und Jhre Zuneigung den Landbewohnern des Merſeburger Krei-
ſes, deren Herzen Jhnen die treueſte Anhänglichkeit bis an das Ende bewahren werden, auch
fernerhin ſchenken.

Die ſämmtlichen Landgemeinden des Merſeburger Kreiſes, durch ihre Vertreter
die ſämmtlichen Ortsrichter.

(1394) Herzlicher Dank. Allen Denen die unſern heißgeliebten, ach! ſo ſchnell
und unerwartet durch den Tod aus unſrer Mitte geriſſenen Gatten und Vater, den Scharf-
richtereibeſitzer Michael Schmidt, geſtern auf ſeinem letzten Wege, von wo er hier im Jrdi-
ſchen uns nimmer wiederkehrt, begleitet haben, ſo wie dem Herrn Diaconus Langer, der
am Grabe des Entſchlafenen für uns ſo troſtreiche Worte geſprochen fühlen wir uns auf
das Jnnigſte verpflichtet, unſern herzlichſten Dank hierdurch öffentlich auszuſprechen.
Merſeburg den 2. December 1844. Die Hinterlaſſenen.

era Was die Menge ſinnlos preiſt eAl nder Freund, Dir war's Nichts: Dir galt der Geiſt
geſtorben am 20. November 1844. Der die Erd' dem Himmel eint!

Ruhe ſanft, Du braver Freund!
Haſt geſtrebt mit ernſtem Fleiß, Deine Arbeit iſt vollbracht,
Haſt gelitten bang' und heiß, Heißem Tag folgt kühle Nacht;
Haſt gehofft, gezagt, geweint: Ob manch Auge um Dich weint:
Ruhſt nun aus, Du braver Freund! Du ruhſt ſanft, Du braver Freund!
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